
MIETERREISEN FÜR CLEVERMIETER

GUT UND GÜNSTIG AUF TOUR
„MieterReisen“ lautet die clevere 
Alternative für preisbewusste Rei-
selustige: Ihre Rheinwohnungsbau 
bietet Ihnen über diese Kooperation 
sowohl günstigen Urlaub in Gäste-
wohnungen befreundeter Wohnungs-
unternehmen als auch Erlebnisrei-
sen, attraktive innerdeutsche Ziele 
und neuerdings sogar Fernreisen mit 
Preisvorteilen von bis zu 20 % an!

„Bezahlbarer Urlaub für alle“ lautet 
das Motto, und Sie als Clevermieter 
können als Inhaber einer Mieter-
Reisen-Card zudem 10 % bei der 
Buchung von mehr als 3.000 Un-
terkünften (Ferienwohnungen und 
-häuser) sparen. Spitzenrabatte 
winken natürlich auch bei Flug- und 
Hotelkombinationen, da mit großen 
Reiseveranstaltern attraktive Son-
derkontingente und Spezialangebote 
ausgehandelt wurden.

Mehr Infos fi nden Sie unter 
www.rheinwohnungsbau.de
 
Der aktuelle Katalog ist ab sofort bei 
Frau Hüttermann erhältlich: 
Tel. 02 11 . 49 873 - 39, 
huettermann@rheinwohnungsbau.de 

wie steht es eigentlich um Ihre Frühlingsgefühle? Sind Sie eher der „Früh-
lingserwacher“, der beim kleinsten nachwinterlichen Sonnenstrahl sofort die 
Fühler nach draußen ausstreckt und energiegeladen aktiv wird? Oder gleiten 
Sie sanft und unaufgeregt vom Winterschlaf direkt in die Frühjahrsmüdigkeit?

Wie wäre es mit einem Kompromiss: Zuerst machen Sie es sich noch einmal 
auf Ihrem Sofa so richtig schön bequem und schmökern in aller Ruhe bei einer 
Tasse Kaffee in der neuen Ausgabe der Clevermieter-News – und dann starten 
Sie, angeregt durch die vielen Tipps und Infos in diesem Heft, so richtig durch!
 
Zum Einstieg empfehlen wir Ihnen eine kleine Aufwärmübung in Sachen Fin-
gerfertigkeit: In der Heftmitte fi nden Sie einen Bastelbogen für eine originelle 
Dekoidee auf Ihrer festlichen Ostertafel. Passend dazu erfahren Sie auf den 
Seiten 4 und 5, welche Osterbräuche und -traditionen es außer einem köstli-
chen Osterfrühstück noch so gibt. Für Ihren Osterspaziergang empfehlen wir 
Ihnen entweder eine kleine Erkundungstour durch Derendorf – in unserem 
Siedlungsporträt stellen wir Ihnen den Stadtteil vor – oder aber einen „Bau-
stellenbesuch“ in Garath: Am 18. Februar erfolgte hier der erste Spatenstich 
für ein ambitioniertes Bau- und Stadtentwicklungsprojekt unseres Unterneh-
mens, dem wir aus diesem Anlass auch die Titelgeschichte der Clevermieter-
News widmen.

Wer von der Frühlingsluft und dem Wiedererwachen der Natur vor der Haustür 
inspiriert und motiviert ist, kann anschließend auch innerhalb der vier Wände 
frische Farbe ins Spiel bringen. Professionelle Tipps dazu fi nden Sie auf Seite 
12. Nach diesem frühlingshaften Aktivprogramm haben Sie sich dann ehrlich 
gesagt auch mal wieder eine Pause verdient – wie wäre es mit der Rückkehr 
aufs Sofa, um nach der körperlichen Ertüchtigung jetzt mit unserem Rätsel die 
grauen Zellen auf Trab zu bringen? 

Wofür auch immer Sie sich aus der Fülle der Möglichkeiten  entscheiden, wir 
wünschen Ihnen auf jeden Fall viel positive Energie und kreativen Schwung 
– genießen Sie das Frühjahr!

Ihre Rheinwohnungsbau
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EDITORIAL

LIEBE MIETERINNEN UND MIETER, 
LIEBE FREUNDE DER RHEINWOHNUNGSBAU,

2

IMPRESSUM

M
ei

ne
 A

ns
ch

ri
ft

:

Vo
rn

am
e,

 N
am

e

St
ra

ß
e

PL
Z,

 O
rt

Te
le

fo
n

R
he

in
w

oh
nu

ng
sb

au
 G

m
bH

 

Po
st

fa
ch

 1
9 

02
 3

1

40
11

2 
D

üs
se

ld
or

f

B
itt

e
au

sr
ei

ch
en

d
fr

an
ki

er
en

CLEVERMIETER©

DAS LÄUFT IN DER KOMÖDIE
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 5. März 2008 - 20. April 2008

 Venedig im Schnee

Komödie von Gilles Dyrek
mit Matthias Freihof, René Hofschneider,
Christina Rainer

Eine neue turbulente Komödie, die auf amüsante 
aber auch böse Art auf das Thema Solidarität und 
wohlmeinende Mildtätigkeit anderen Ländern 
gegenüber aufmerksam macht... 

Ein Glücksfall einer gelungenen Mischung aus 
Boulevardkomödie und Gesellschaftssatire, kurz-
weilig, witzig und intelligent.

10 % Rabatt für
Clevermieter©

Gültig bis zum 21. Juni 2008
außer montags (keine Vorstellung)

Theaterkassentelefon 02 11. 32 51 51

30 % Rabatt für
Clevermieter©

Gültig für die Heimspiele 
bis zum 26. April 2008

SERVICEBÜROS

WIR SIND FÜR SIE VOR ORT
SERVICEBÜRO: Lichtenbroich
Sermer Weg 71, 40472 Düsseldorf
Fon 02 11. 41 25 45, Fax 02 11. 6 02 82 18  
 Volker Dumeier
vdumeier@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Derendorf, 
Düsseltal – nur Düsselkämpchen
Straßburger Straße 2, 40476 Düsseldorf   
Fon 02 11. 5 14 39 74, Fax 02 11. 4 20 94 14  
 Andreas Filitz
fi litz@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Wersten,
Benrath – nur Schimmelpfennigstraße
Leverkuser Str. 25, 40591 Düsseldorf  
Fon 02 11. 5 83 53 16, Fax 02 11. 5 83 53 17  
 Peter Spill
spill@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Garath,
Urdenbach – nur Lüderitzstraße
Josef-Maria-Olbrich-Str. 28, 40595 Düsseldorf
Fon 02 11. 70 14 30, Fax 02 11. 7 79 31 29  
 Wolfgang Nieschalk
nieschalk@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Benrath
Marbacher Straße 26, 40597 Düsseldorf   
Fon 02 11. 71 78 30, Fax 02 11. 1 79 69 26  
 Andreas Bläck
blaeck@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Urdenbach
Corellistr. 92, 40593 Düsseldorf 
Fon 02 11. 70 71 37, Fax 02 11. 5 86 08 52  
 Manfred Malek
malek@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Hafen, Lörick
Gladbacher Str. 95, 40219 Düsseldorf 
Fon 02 11. 49 873 - 55, Fax 02 11. 49 873 - 855 
 Josef Backhaus
backhaus@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Bilk, Unterbilk, Oberbilk, 
Wersten – nur Kölner Landstr., Ziegeleiweg
Am Steinberg 44, 40225 Düsseldorf 
Fon 02 11. 33 28 41, Fax 02 11. 3 10 73 28  
 Uwe Graßmann
grassmann@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Eller
Rütgerstr. 25, 40229 Düsseldorf 
Fon 02 11. 21 29 29, Fax 02 11. 2 09 82 37  
 Wilfried Schäfer
schaefer@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Lierenfeld, 
Eller – nur Schlesische u. Schweidnitzer Str.
Kempgensweg 37, 40231 Düsseldorf
Fon 02 11. 22 27 85, Fax 02 11. 2 09 82 55  
 Wilhelm Driesch
driesch@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: UNTERRRATH
Unterrather Str. 161, 40468 Düsseldorf
Fon 02 11. 4 71 56 39, Fax 02 11.  6 55 87 84 
 Martin Dumeier 
mdumeier@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Rath, Mörsenbroich, 
Meerbusch  
Münsterstr. 465, 40470 Düsseldorf 
Fon 02 11. 6 41 54 96, Fax 02 11. 6 41 64 76  
 Jürgen Bolz
bolz@rheinwohnungsbau.de

SERVICEBÜRO: Gerresheim, Stadtmitte,   
Oberbilk, Düsseltal
Dreherstr. 37, 40625 Düsseldorf 
Fon 02 11. 2 91 35 15, Fax 02 11. 2 91 35 49  
 Thomas Büschges
bueschges@rheinwohnungsbau.de

Bürozeiten in den jeweiligen Servicebüros 
in Düsseldorf:
Montag bis Freitag:  7.30 - 9.00 Uhr

SERVICEBÜROS: Duisburg
Am Finkenacker 24, 47259 Duisburg   
Fon 02 03. 78 40 73, Fax 02 03. 75 99 90 81
Bürozeiten: 
Montag bis Freitag:  7.30 - 9.00 Uhr 
Montag bis Donnerstag:  15.00 - 16.00 Uhr

Kolumbusstraße 11, 47259 Duisburg   
Fon 02 03. 75 99 38, Fax 02 03. 75 99 39
Bürozeiten: 
Freitag:  7.30 - 9.00 Uhr

 Dieter Egner  
egner@rheinwohnungsbau.de
 Günter Halsband
halsband@rheinwohnungsbau.de

 30. April 2008 - 21. Juni 2008

  Endlich Allein

Komödie von Lawrence Roman
mit Manon Straché, Ulli Kinalzik, Sarah-Jane Janson, 
Otto Beckmann

Ein neues Leben und neue Leidenschaften locken, 
als die drei Söhne aus dem Haus sind.  Aber die 
erwachsenen Kinder lassen Helen und George die 
wohlverdiente Ruhe nicht, sie strömen alle wieder ins 
Nest zurück und verwandeln die erhoffte Idylle in ein 
Tollhaus, bis George endlich durchgreift. 

Eine vor Witz und Ironie schillernde Komödie! Ein 
Riesenspaß für beide Geschlechter! 

Clevermieter© erhalten auch 
weiterhin 10 Prozent Rabatt 
auf die Eintrittskarten. Bitte benutzen Sie dafür 

die beigefügte Rabattkarte. 
Die Telefonnummer der Theaterkasse lautet: 02 11. 32 51 51. Mehr dazu auch unter www.komoedie-steinstrasse.de



Gleich drei Quartiere bewirtschaftet 
die RWB im trendigen, quirligen Vier-
tel, in dem über 18.300 Einwohner 
auf einer Fläche von 3,34 km2 zu 
Hause sind.

Aus dem Jahr 1939 stammen die 
insgesamt 22 Mehrfamilienhäuser 
in der Münster-, Budde-, List- und 
Maybachstraße. Zwischen 2002 
und 2005 erfuhren die 153 Wohnun-
gen der Siedlung eine umfassende 
Modernisierung, so dass sie nun 
geringe Energiekosten mit hohem 
Wohnkomfort kombinieren: Die Häu-
ser wurden mit einem Wärmedämm-
verbundsystem versehen und die 
Wohnungen – größtenteils mit zwei 
bis drei Zimmern – erhielten neue 
Vorstellbalkone. 

Die gesamte Anlage mit ihren etwa 
8.700 qm Wohnfl äche und 37 Gara-
gen besticht nach ihrer gelungenen 
Verjüngungskur zudem durch ihr 
freundliches, einheitliches und einla-
dendes Erscheinungsbild. Besonde-
rer Clou des Quartiers sind übrigens 
die neuen Dachgeschosswohnungen, 
die im Zuge der Baumaßnahmen 

SIEDLUNGSPORTRÄT
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JUNG, ZENTRAL, VIELSEITIG: 
DERENDORF IST „IN“!
Düsseldorfs Stadtteil Derendorf liegt zwei Kilometer nördlich der Innen-
stadt und ist ein lebendiges und daher besonders bei jungen Paaren und 
Singles beliebtes Viertel. Eine Eisenbahntrasse mit S-Bahnhof an der öst-
lichen Stadtteilgrenze sorgt für die gute ÖPNV-Anbindung des Viertels, mit 
der Straßenbahn ist man in nur wenigen Minuten in der City. 

Die sehr guten Einkaufsmöglich-
keiten des ausgesprochen urbanen 
Stadtteils in Rheinnähe gehören zu 
den im Wortsinn „nahe liegenden“ 
Vorteilen Derendorfs. Eine beachtli-
che Fülle an Trattorien, jungen Knei-
pen und Cafés ergänzt die optimale 
lokale Infrastruktur. Derendorf befin-
det sich derzeit ganz offensichtlich 
im Wandel: Früher u. a. von Rhein-
metall und der Schlösser-Brauerei 
durchaus industriell geprägt, wird 
dieser Stadtteil aufgrund der guten 
Infrastruktur und der Nähe zum 
Zentrum als Wohnstandort immer 
beliebter. 

Besonderes Augenmerk ist hierbei 
auf die Pläne der Stadt bezüglich 
des ehemaligen Rheinmetall-Gelän-
des sowie des alten Güterbahnhofes 
und der Areale des Schlachthofes zu 
richten. Zahlreiche neue Wohnungen 
und Büros sollen hier in den nächs-
ten Jahren entstehen.

Doch bereits jetzt lässt es sich in 
Derendorf sehr gut wohnen, ins-
besondere in den modernisierten 
Beständen der Rheinwohnungsbau. 

ausgebaut und hochwertig ausge-
stattet wurden.

Die zweite so genannte „Wirtschafts-
einheit“ der Rheinwohnungsbau 
setzt sich aus insgesamt zehn Mehr-
familienhäusern mit 69 Wohnungen 
in den benachbarten Straßen Ulmen-,
Saarbrücker- und Blumenthalstraße 
zusammen. Die Gebäude gruppieren 
sich um einen Innenhof, der als schö-
ne, ruhige Grünanlage eine echte 
Bereicherung im urban geprägten 
Stadtteil darstellt. Naherholung fi n-
den Clevermieter hier quasi vor der 
eigenen Haustür!

Auch diese Gebäude stammen aus 
den späten 1930er Jahren und bieten 
einen ausgewogenen Wohnungsmix, 
typischen Altbaucharme und den 
zuverlässigen Komfort eines frisch 
renovierten Quartiers: Im Jahr 2001 
erhielten die Wohnungen Vorstellbal-
kone und die Wärmedämmung wur-
de auf den neuesten Stand gebracht. 
Unterm Dach ist es auch hier beson-
ders komfortabel: Dort entstanden 
parallel zur Modernisierung sehr 
attraktive, großzügige 3-Zimmerwoh-
nungen.

Keine lange Vergangenheit, dafür 
aber garantiert noch eine große 
Zukunft haben die Häuser der Rhein-
wohnungsbau in der Rather-, Straß-
burger- und Metzer Straße: Die acht 
Gebäude wurden erst 1998 erbaut 
und sind alle mit Aufzügen ausge-
stattet. Zwei Tiefgaragen mit 79 Park-
boxen und der großzügige, begrünte 
Innenhof machen das Quartier und 
seine insgesamt neunzig 2- und 3-
Zimmerwohnungen höchst begehrt.
Entsprechend der Beliebtheit des 
Quartiers und der hohen Bestands-
qualität sind freie Wohnungen bei 
der Rheinwohnungsbau in Derendorf 
absolute Mangelware. Gerne merken 
wir uns aber Ihren Wohnungswunsch 
vor, sollte es Sie nun auch in das 
begehrte Viertel ziehen!



Die Antwort auf diese Fragen ist 
so einfach wie vielschichtig: Die 
Bezeichnung des Festes Ostern und 
viele der heute noch gepflegten 
Symbole haben außerchristliche 
Ursprünge. So basiert der Name 
„Ostern“ nicht auf biblischer Über-
lieferung, sondern geht höchstwahr-
scheinlich auf germanischen Wurzeln 
zurück. Während des Christianisie-
rungsprozesses wurden von der Kir-
che ganz bewusst außerchristliche 
Elemente mit dem Fest verknüpft, 
um die vormaligen „Heiden“ leichter 
in die neue Religion einbinden zu 
können. Da diese vorchristlichen 
Bräuche regionale Unterschiede auf-
wiesen, wird bis heute an orts- und 
landestypisch verschiedenen Traditi-
onen festgehalten.

Die Rituale und Symbole vorchristli-
cher Frühlings- und Fruchtbarkeits-

feste sind somit im Rahmen des 
hohen christlichen Festes bis heute 
präsent geblieben. Ein weiterer 
wichtiger Anknüpfungspunkt für das 
christliche Osterfest ist das jüdische 
Passahfest. Die Juden feiern das Pas-
sahfest als Erinnerung an den Aus-
zug aus Ägypten. Das Fest dauert 
eine Woche und findet in zeitlicher 
Übereinstimmung mit der christli-
chen Karwoche statt.

Wir haben uns für Sie auf die Suche 
nach der versteckten Bedeutung 
einiger der geläufigsten Osterbräu-
che gemacht – und haben folgenden 
bunten Strauß an Erklärungen ent-
deckt:  

Das Osterei
Das Osterei ist unbestritten das 
berühmteste und am weitesten 
verbreitete Symbol des Osterfestes. 
Kein Wunder, schließlich gilt es in 
nahezu allen Kulturen als Sinnbild 
für neues Leben. Auch im Urchristen-
tum war das Ei ein wichtiges Symbol 
und wurde Verstorbenen ins Grab 
mitgegeben, um ihnen ewiges Leben 
zu wünschen. 

Warum wir Ostern feiern, weiß eigentlich jeder: Ostern ist das Fest der 
Auferstehung Jesu Christi vom Tod – und somit aus theologischer Sicht das 
wichtigste christliche Fest überhaupt. Doch was hat dieser hohe christliche 
Feiertag mit Osterhasen, bemalten Eiern und Osterfeuern zu tun? Und 
warum werden in verschiedenen christlich geprägten Ländern zu Ostern so 
unterschiedliche Traditionen gepflegt?

VOM CHRISTLICHEN GLAUBEN, 
BUNTEN EIERN UND HELLEN FEUERN: 
Werfen Sie mit uns einen Blick auf österliche 
Bräuche und Traditionen!

Der heutige Brauch, Eier zu kochen, 
zu verzieren und zu verschenken, ist 
wahrscheinlich im Zusammenhang 
mit der 40tägigen Fastenzeit zu 
sehen, die am Karsamstag endet. 
Früher war der Genuss von Eiern, 
Fleisch und Milchprodukten in dieser 
Zeit verboten. Eier wurden daher 
durch Kochen konserviert, und, um 
sie von rohen Eiern unterscheiden 
zu können, rot bemalt. Später ent-
wickelten sich daraus mehrfarbige, 
kunstvolle Verzierungstechniken – 
das bunte Osterei war „geschlüpft“! 

Eine sehr profane Erklärung für die 
Weitergabe von Eiern zu Ostern gibt 
es übrigens auch: Im Mittelalter 
dienten Eier als Berechnungsrund-
lage für Pacht und Zinsen, die zu 
Ostern fällig wurden. 

Der Osterhase
Bereits im 17. Jahrhundert tritt der 
Hase als österlicher Eierbringer in 
Erscheinung: Ein Heidelberger Pro-
fessor entwarf diese „Theorie“ schon 
1678. Bis sich die Legende vom Eier 
versteckenden Langohr jedoch weit-
räumig durchsetzte, dauerte es noch 
bis ins 19. Jahrhundert hinein. Was 
heute irgendwie absurd erscheint 
– warum soll ausgerechnet ein Hase 
Eier verstecken? – steht bei genau-
erem Hinsehen in großem Einklang 
mit dem österlichen Brauchtum: 
Genau wie das Ei gilt auch der Hase 
seit Jahrhunderten als Symbol der 
Fruchtbarkeit. Sowohl der griechi-
schen Liebesgöttin Aphrodite als 
auch der germanischen Fruchtbar-
keitsgöttin Ostera wurde der Hase 
als heiliges Tier zugeordnet.

Außerdem hat der Hase sich durch 
seine „Lebensweise“ selbst ver-
dächtig gemacht: Im Frühling ist 
Meister Lampe stets auf intensiver 
Nahrungssuche und wagt sich daher 
in die Nähe der Gärten von Häusern 
und Menschen. So sahen Kinderau-
gen ihn häufig dicht bei den Nestern 
mit von Erwachsenenhand versteck-
ten Ostereiern. Ein Leichtes also für 
Eltern, dem Hasen den österlichen 
Dienst anzudichten!

Übrigens galt der Osterhase nicht 
überall als (einziger) Überbringer der 
Eier: In Schleswig-Holstein, Oberbay-
ern und Österreich schrieb man dem 
Hahn dieses Ritual zu, im westfäli-
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schen und hannoverschen Raum war 
früher der Fuchs der „übliche Ver-
dächtige“, in der Schweiz bezichtigte 
man den Kuckuck und in Thüringen 
galt der Storch als Überbringer der 
Eier.

Das Osterfeuer
Schon in vorchristlicher Zeit 
wurden Frühlingsfeuer entzündet, 
um mit ihnen die Sonne und ihre 
belebende Kraft auf die Erde herab-
zuziehen. Dieser Kult zur Sicherung 
der Fruchtbarkeit, des Wachstums 
und der Ernte verband sich recht 
früh mit christlicher Symbolik, so 
dass schon um 750 n. Chr. in Frank-
reich die ersten christlichen Oster-
feuer loderten. Im 11. Jahrhundert 
hatte sich der Brauch dann auch im 
deutschsprachigen Raum verbreitet. 
Noch heute werden, vor allem in 
Norddeutschland, am Samstag vor 
Ostern aller Orten Feuer entzündet. 

Die Osterkerze
Das Licht gilt seit jeher weltweit als 
Zeichen des Lebens. In der Oster-
kerze verbinden sich daher die grie-
chische, die jüdische, die römische 
und die christliche Lichttradition. Die  
Ursprünge der christlichen Osterker-
ze gehen auf das Jahr 384 zurück. 
Mit ihrem Entzünden, mit dem Licht-
werden also, wird die Auferstehung 
Jesu Christi versinnbildlicht.

Traditionell wird die Osterkerze in 
der Nacht von Karsamstag auf Oster-
sonntag an einem geweihten Oster-
feuer angezündet und anschließend 
in die ansonsten völlig dunkle Kirche 
getragen. Dort dürfen die Gottes-
dienstbesucher ihre eigenen Kerzen 
an ihr entzünden und mit nach 
Hause nehmen. In der Kirche brennt 
die geweihte Kerze bis Pfingsten auf 
dem Osterleuchter, anschließend 
wird sie zu Taufen und Begräbnissen 
angezündet. Ihre Verwendung durch 
das gesamte Kirchenjahr hindurch, 
zu freudigen wie traurigen Anläs-
sen, symbolisiert den Kreislauf von 
Geburt und Tod, Auferstehung und 
ewigem Leben.

Das Osterwasser
Ähnlich dem Licht ist auch das Was-
ser eines der Ursymbole der Schöp-
fung – es hat belebende Kraft, es 
reinigt und heilt. Wie viele christliche 
Traditionen geht daher auch die des 

Osterwassers auf das heidnische 
Brauchtum zurück. 

Die christliche Wassersymbolik fin-
det im Taufgeschehen ihre deutlichs-
te Ausprägung, hatte in der Vergan-
genheit aber auch zu Ostern viele 
Erscheinungsformen: An Ostern aus 
der Quelle geschöpftes Wasser heil-
te demnach Ausschlag und Augen-
leiden. Bauern trieben am Oster-
morgen ihr Vieh in die Bäche, um es 
vor Krankheiten zu schützen. Junge 
Frauen schöpften am Ostersonntag 
bei Sonnenaufgang gegen den Strom 
Wasser aus einem Bach – schwei-
gend und ohne einen Tropfen zu ver-
schütten, um die Furchtbarkeit und 
die heilende Wirkung des kostbaren 
Nasses zu erhalten.

In manchen ländlichen Regionen 
wird noch heute zu Ostern der Dorf-
brunnen geschmückt – aus Dank-
barkeit über die lebensspendende 
Wirkung des Wassers.

Der Osterspaziergang
Ein alter, eher bürgerlicher 
Brauch ist der des Osterspazier-
gangs. Früher nutzten insbesondere 
die Stadtbewohner das Osterfest für 
den ersten ausgiebigen Spaziergang 
im neuen Jahr. Auf diese Art und 
Weise sollte nach der langen und 
dunklen Winterzeit endlich der Früh-
ling bewusst willkommen geheißen 
werden. Die ganze Familie putzte 
sich heraus, warf sich standesgemäß 
in Schale und führte somit auch die 
neue, teure Kleidung spazieren.

Auch heute noch brechen viele 
Familie Ostern zum ausgiebigen 
gemeinsamen Spaziergang auf. Viel-
leicht inzwischen weniger „um Staat 
zu machen“, als doch um nach der 
Völlerei eines üppigen Ostermahles 
den Kalorienverbrauch ordentlich in 
Schwung zu bringen…

Skurrile Bräuche
In Anlehnung an eine alte sorbische 
Tradition werden in Ostfriesland zu 
Ostern Eier einen Hang hinabgerollt. 
Im Wettstreit geht es darum, die Eier 
anderer Mitspieler in einer Grube zu 
treffen. Je mehr Eier ein Spieler er-
wischt, desto mehr kann er gewinnen. 

Aus Angst vor Hexen war es in 
Böhmen in früherer Zeit verboten, 

am Karfreitag Brot zu backen. Man 
fürchtete, der gute Geruch könne 
böse Wesen anlocken oder aber die 
Speise könne durch magische Ein-
flüsse vergiftet werden. 

Nach der langen Fastenzeit und 
im Gedenken an die Leiden Christi 
waren die Gläubigen kurz vor Ostern 
oftmals sehr ernst und nahezu 
schwermütig. Um die Kirchgänger 
also nach der ernsten Zeit wieder 
aufzumuntern, hatte die Osterpre-
digt früher das Ziel, die Gemeinde 
zum Lachen zu bringen. Dieser 
Brauch ist zum Teil nach heute 
als „Osterlachen“ bekannt.
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Goethes Osterspaziergang
Vom Eise befreit sind Strom und Bäche
Durch des Frühlings holden, belebenden Blick,
Im Tale grünet Hoffnungsglück;
Der alte Winter, in seiner Schwäche,
Zog sich in rauhe Berge zurück.
Von dort her sendet er, fliehend, nur
Ohnmächtige Schauer körnigen Eises
In Streifen über die grünende Flur.

Aber die Sonne duldet kein Weißes,
Überall regt sich Bildung und Streben,
Alles will sie mit Farben beleben;
Doch an Blumen fehlts im Revier,
Sie nimmt geputzte Menschen dafür.

Kehre dich um, von diesen Höhen
Nach der Stadt zurück zu sehen!
Aus dem hohlen finstern Tor
Dringt ein buntes Gewimmel hervor.

Jeder sonnt sich heute so gern.
Sie feiern die Auferstehung des Herrn,
Denn sie sind selber auferstanden:
Aus niedriger Häuser dumpfen Gemächern,
Aus Handwerks- und Gewerbesbanden,
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern,
Aus der Straßen quetschender Enge,
Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht
Sind sie alle ans Licht gebracht.

Sieh nur, sieh! wie behend sich die Menge
Durch die Gärten und Felder zerschlägt,
Wie der Fluß in Breit und Länge
So manchen lustigen Nachen bewegt,
Und, bis zum Sinken überladen,
Entfernt sich dieser letzte Kahn.

Selbst von des Berges fernen Pfaden
Blinken uns farbige Kleider an.
Ich höre schon des Dorfs Getümmel,
Hier ist des Volkes wahrer Himmel,
Zufrieden jauchzet groß und klein:
Hier bin ich Mensch, hier darf ichs sein! 
(Johann Wolfgang von Goethe, Faust I)
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Den einleitenden Grußworten des 
technischen Geschäftsführers der 
Rheinwohnungsbau, Herrn Thomas 
Hummelsbeck, schloss sich ein Gruß-
wort der Ministerin Christa Toben an. 
Sie hob das ausgezeichnete Engage-
ment der Rheinwohnungsbau beim 
Klimaschutz hervor. Oberbürgermeis-
ter Joachim Erwin lobte anschließend 
die hervorragende Projektentwick-
lung am Standort Garath-Nordwest 
und forderte die anwesenden Ver-
treter der Wohnungswirtschaft zum 
Nachmachen auf. 

Begleitet wurde der symbolische 
erste Spatenstich durch eine Projekt-
ausstellung der beteiligten Architek-
turbüros Druschke & Grosser und 
H.G.M.B., dem für das Energiekon-
zept verantwortlichen Fachplanungs-
büro Wortmann & Scheerer sowie 
der Landschaftsarchitekten FSW.

Für den Nachmittag waren alle Mie-
ter zu einer Informationsveranstal-
tung eingeladen, deren Häuser im 
Zusammenhang mit der geplanten 
Neubebauung abgerissen werden. 

TITELTHEMA

ERSTER SPATENSTICH ERFOLGT: 
BAUBEGINN DER SOLARSIEDLUNG 
DÜSSELDORF-GARATH/NORDWEST 

Unter tätiger Mithilfe so prominenter Gäste wie NRW-Wirtschaftsministerin 
Christa Thoben, Düsseldorfs Oberbürgermeister Joachim Erwin und vie-
ler weiterer Vertreter aus Politik, Stadtverwaltung, Kirche und Wirtschaft 
erfolgte am 18. Februar bei herrlichem Sonnenschein der erste Spatenstich 
für eines der interessantesten Mietwohnprojekte der Stadt. 

Bei Kaffee und Kuchen informierten 
sich annähernd 150 Bewohner und 
auch einige Nachbarn umfassend 
und interessiert über das, was in den 
kommenden Jahren an ihrem Wohn-
ort passieren soll. Nicht wenige 
suchten sich am Architektenmodell 
bereits das Haus bzw. die Wohnung 
ihrer Wahl aus, und die Vorfreude 
auf das neue Zuhause war offen-
sichtlich. 

Selbstverständlich gibt es auch eini-
ge Mieter, denen der anstehende 
Umzug nach z. T. über 40 Jahren im 
angestammten Zuhause Sorge berei-
tet. Jedem Mieter sicherte die Rhein-
wohnungsbau nochmals zu, dass 
in allen Fällen in Einzelgesprächen 
individuelle Lösungen gefunden wer-
den und sich die Rheinwohnungsbau 
engagiert um das Umzugsmanage-
ment kümmern wird. Die Erfah-
rungen aus über 200 erfolgreich 
durchgeführten Neubau bedingten 
Umzügen in den letzten Jahren und 
das durchweg positive Resümee der 
bisher betroffenen Mieter kommt der 
Rheinwohnungsbau hier zugute. 

Vorreiter in Sachen Solarenergie!
Die neue Solarsiedlung ist übrigens 
bereits die zweite unter RWB-Flagge: 
Das überzeugende Energiekonzept 
des Neubauvorhabens hat dazu 
geführt, dass diese Wohnanlage nach 
dem Quartier am Medienhafen nun 
zum zweiten Düsseldorfer Teilnehmer 
des Projektes „50 Solarsiedlungen in 
NRW“ werden konnte. 

Vom Architektenwettberb zur 
Realisierung
Die wichtigsten Fakten zu den vor-
handenen Gegebenheiten, den Pla-
nungszielen und dem letztlich maß-
geblichen Siegerkonzept möchte die 
Rheinwohnungsbau Ihnen an dieser 
Stelle nochmals in Erinnerung rufen:
Das Planungsgebiet umfasste elf 
Häuser mit 44 Wohnungen der Bau-
jahre 1954/55 an der Lüderitzstraße 
47 bis 63 sowie vier unmittelbar 
angrenzende Hochhäuser an der 
Josef-Maria-Olbrich-Straße 28, 38, 
48 und 58 mit 112 Wohnungen aus 
dem Jahr 1965. Die Gesamtgröße des 
zu beplanenden Areals betrug dabei 
etwa 22.500 qm.

Gewünscht waren die Optimierung 
der vorhandenen Bebauung bzw. der 
mögliche Rückbau vorhandener Sub-
stanz zwecks besserer Grundstücks-
ausnutzung, die variantenreiche 
Bereitstellung nachfrageorientierter 
Wohnformen, die städtebauliche 
Annäherung vorhandener Wohnan-
lagen, die Verbesserung des Wohn-
umfeldes unter Berücksichtigung der 
ansässigen Bevölkerungsgruppen 
und Altersschichten. Vorrangig zu 
behandeln war auch die Prüfung der 
Nutzung alternativer Energien und 
natürlicher Ressourcen – zum Wohl 
der Umwelt und zur Senkung von 
Betriebs- und Heizkosten.

Startschuss und Finanzplanung
Auf Basis dieser Vorgaben geneh-
migte der Aufsichtsrat der Rheinwoh-
nungsbau dann im Herbst 2006 ein 
Investitionspaket in diesen Wohn-
standort in Höhe von annähernd 35 
Mio. Euro: In drei Bauabschnitten 
werden ca. 188 Wohnungen neu 
errichtet, 114 davon entstehen auf 
dem Grundstück der nun offiziell in 
Angriff genommenen Solarsiedlung.

Weitere 74 Wohnungen werden die 
für den Abriss vorgesehenen 



Farbe kaufen: Eine Skala nennt Ihnen 
die Qualität
Seit 2001 steht auf dem Etikett jeder 
weißen Innenwandfarbe die Deutsche 
Industrie-Norm „DIN EN 13 300“. Sie 
zeigt tabellarisch, was das Produkt 
bietet: Den Glanzgrad gibt es in vier 
Stufen von matt bis glänzend. Das 
Kontrastvermögen benennt die Stärke 
der Deckkraft. Von vier möglichen 
Klassen sind hier zu Lande nur die 
besten (1 und 2) im Handel. Die Güte 
der Nassabriebbeständigkeit sagt 
schließlich, wie reinigungsfähig eine 
Farbe ist. 1 ist die höchste Klasse 
und wird nur von Glanzlatexfarben 
erreicht. Klasse 4 und 5 sind nicht zu 
empfehlen. 

Nassabriebbeständigkeit: Wo sie 
besonders hoch sein muss
Für stark genutzte Räume wie Flur, 
Kinder- und Esszimmer sollten Sie 
ein Produkt der Klasse 2 wählen. Für 
das Schlafzimmer reicht 3. Im Wohn-
zimmer sollte es mindestens Klasse 3 
oder höher sein. Für Bad und Küche 
raten wir zu Produkten, die speziell 
für diese Räume entwickelt wurden: 
Sie sind reinigungsfähig, können die 
Feuchtigkeit regulieren und haben 
meist einen Schutz gegen Schimmel.

DIN-Normen: Eigenschaften statt 
Klassen
Manchmal werden für die Nassab-
riebbeständigkeit noch die Begriffe 
der früheren „DIN 53778“ verwendet. 
Dabei entspricht „waschbeständig“ 
der heutigen Klasse 3 und „scheuer-
beständig“ der Klasse 2.

Vor dem Malen: Unbedingt den 
Untergrund prüfen
Die meisten Farben und Tapeten wie 
Raufaser können öfter überstrichen 
werden, wenn die Tapete an Rändern 
und Nähten noch fest sitzt und die 
Farbe hält. Machen Sie einen Test: 
Zehn Zentimeter Malerkrepp gut 

Damit das Gestalten der Wände zum Erfolgserlebnis wird, sollten Selber-
macher wissen, worauf man beim Kauf von Farben und Lacken achten soll-
te, welches Handwerkszeug geeignet ist und wie man den Untergrund rich-
tig vorbereitet.

andrücken, dann mit einem Ruck 
abziehen. Ist der Streifen sauber, kann 
sofort gestrichen werden. Haftet alte 
Farbe daran, müssen Sie die Wand mit 
Wasser und Spülmittel abwaschen. 
Danach zur Sicherheit mit Acryl-Tief-
grund fixieren, über Nacht trocknen 
lassen – dann können Sie die Wand-
farbe auftragen.

Handwerkszeug: Auf die richtige 
Rolle kommt‘s an
Beachten Sie die Hinweise des Her-
stellers: Für viele Farbserien ist eine 
Malerrolle mit Kurzflor erforderlich 
– nicht mit Langfell!

Farbfrust vermeiden: Keinesfalls 
selbst mischen!
Fertige Farbkollektionen sind umfang-
reich und erfüllen fast jeden Wunsch. 
Einen speziellen Ton können Sie in 
Fach- und Baumärkten anmischen las-
sen. Ein Beispiel: Sie wünschen exakt 
die Nuance Ihrer Gardine, finden sie 
aber auf keiner Farbkarte. Dann kön-
nen Sie den Ton einscannen lassen. In 
der Farbmischmaschine gelingt er prä-
zise und wird zum Nachbestellen auf 
einer Farbkarte notiert. Die Vorteile 
beider Möglichkeiten: Sie bekommen 
haargenau Ihre Wunschfarbe und kön-
nen sie jederzeit nachkaufen.

Superleicht im Handling: Moderne 
Vliestapeten
Raufaser ist der Klassiker, immer 
beliebter werden jedoch Vliestapeten. 
Die glatte Version wirkt wie untape-
ziert. Sie eignet sich perfekt für krea-
tive Wickel-, Wisch- und Putzstruktur-
techniken. Vliestapeten gibt es aber 
auch geprägt, farbig oder mit Muster. 
Ihr großes Plus: Selbst Ungeübte kön-
nen sie verarbeiten – Wand einkleis-
tern, dann die leichte Bahn trocken 
darauf setzen, fertig. Aber: Die Wand 
muss absolut glatt und sauber sein, 
denn jede Unebenheit zeichnet sich 
ab. Diese beseitigen Sie mit speziellen 
Spachtelmassen für Innenräume, 
Öffnungen können Sie mit 
Rissbändern überdecken.
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RATGEBER

STREICHEN UND TAPEZIEREN – 
SO GELINGT‘S BESTIMMT!

Praxisinfos für Heimwerker auf einen Klick!
Nach diesem Schnellkurs in Sachen Farb- und Material-
kunde möchten Sie am liebsten gleich zum Pinsel greifen? 
Schalten Sie doch vorher noch kurz Ihren Rechner an und 
rufen Sie unter www.rheinwohnungsbau.de eine sehr hilf-
reiche Tabelle für Selbermacher ab: Unter dem Menüpunkt 
„Für unsere Mieter/Servicepunkt“ können Sie professio-
nelle Empfehlungen für die Ausführung von Tapezier- und 
Anstricharbeiten herunterladen – von der Materialwahl 
über die Vorgehensweise bis hin zu Praxistipps. 

Sollten Sie nicht über einen Internetzugang verfügen, kön-
nen Sie sich einen Ausdruck der Tabelle selbstverständlich 
auch in unserer Geschäftsstelle abholen.
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SPORTKALENDER 2008

„FERNSEHSPORTLER“ KÖNNEN 
SICH AUF EIN JAHR DER SUPER-
LATIVE FREUEN: Zahllose Groß-
ereignisse rund um die Welt und 
quer durch alle Sportarten werden 
wohl für glühende Bildschirme 
und durchgesessene Sofas sorgen! 
Einen spannenden Höhepunkt 
haben wir alle mit der Übertragung 
der Handball-WM aus Norwegen 
schon hinter uns gebracht, auch 
die Klassiker im alpinen und nordi-
schen Skisport sind überstanden.

Doch wie viel Ausdauer man als pas-
sionierter „Bildschirmathlet“ noch 
für den langen Rest des Jahres benö-
tigt, lässt die Tabelle mit den High-
lights 2008 erahnen: Fußballeuropa-
meisterschaft und Olympische Spiele 
in einem Jahr könnten für eckige 
Augen sorgen. Unser Tipp deshalb: 
Live zusehen und vor Ort bewegt 
mitfiebern! Denn in Düsseldorf gibt 
es 2008 auch eine Menge sportlicher 
Großereignisse zu erleben. 

Saisoneröffnung der DTM
Am 6. April stellt sich die Königsallee 
zum dritten Mal einer hochtourigen 
„Alternativnutzung“: Mit vielen PS, 
Promis und Aktionen startet die 
Deutschen Tourenwagen Meister-
schaft ihre Saison auf exklusiver 
Strecke. 

METRO Group Marathon Düsseldorf
Am 4. Mai ist Ausdauer angesagt, 
wenn sich die Marathon-Cracks auf 
den diesmal veränderten Laufweg 
machen, Platz zum Anfeuern ist dank 
des langen Parcours reichlich vor-
handen!

ARAG World Team Cup
Vom 18. bis zum 24. Mai fliegen im 
Rochusclub die Filzkugeln hin und 
her – gekonnt serviert von den bes-
ten Tennisteams der Welt. Das große 
internationale Renommée der Mann-
schaftsweltmeisterschaft wird auch 
in diesem Jahr für ein hochkarätig 
besetztes Teilnehmerfeld sorgen. 

Olympia-Qualifikationsturnier 
Volleyball
Die letzten Tickets für Peking werden 
vom 23. bis 25. Mai im ISS DOME 
ausgespielt: Die deutschen Volley-

Datum Sportart Ereignis Ort
A P R I L

6. April Motorsport Saisoneröffnung der DTM Düsseldorf
11. - 13. April Judo Europameisterschaft Lissabon (POR)
12. - 20. April Badminton Europameisterschaft Herning (DEN)
19. April Fußball Finale DFB-Pokal Berlin (GER)

M A I

2. - 18. Mai Eishockey Weltmeisterschaft  (Männer) Halifax, Québec (CAN)
4. Mai Marathon METRO Group Marathon Düsseldorf
10. - 11. Mai Triathlon Europameisterschaft Lissabon (POR)
10. Mai - 1. Juni Radsport Giro d‘Italia Italien
13. - 24. Mai Schwimmen Europameisterschaften Eindhoven (NED)
14. Mai Fußball Finale UEFA-Pokal Manchester (GBR)
18. - 24. Mai Tennis ARAG World Team Cup Düsseldorf
21. Mai Fußball Finale UEFA Champions League Moskau (RUS)
26. Mai - 8. Juni Tennis French Open Paris (FRA)

J U N I  
7. - 8. Juni Triathlon Weltmeisterschaft (Olymp. Distanz) Vancouver (CAN)
7. - 29. Juni Fußball Europameisterschaft Österreich, Schweiz
9. - 15. Juni Golf US Open San Diego (USA)
14. - 15. Juni Motorsport 24-Stunden-Rennen von Le Mans Le Mans (FRA)
21. - 29. Juni Segeln Kieler Woche Kiel (GER)
23. Juni - 6. Juli Tennis Wimbledon Championships London (GBR)

J U L I  
5. - 27. Juli Radsport Tour de France Frankreich

A U G U S T

8. - 24. August Olympische Spiele Olympische Sommerspiele Peking (CHN)
25. August - 2. Sept. Tennis US Open New York City (USA)
29. August - 6. Sept. Radsport Deutschland Tour Deutschland

S E P T E M B E R  
7. September Leichtathletik Kö-Lauf der Stadtwerke Düsseldorf
22. - 23. September Leichtathletik Weltfi nale Stuttgart (GER)
28. September Leichtathletik Berlin-Marathon Berlin (GER)

N O V E M B E R

1. - 5. November Schach Olympiade Dresden (GER)
2. November Motorsport Abschluss Formel-1-Saison São Paulo (BRA)

ball-Herren wollen last minute noch 
auf den Olympiazug aufspringen 
– vielleicht ja mit Ihrer lautstarken 
Unterstützung!

Kö-Lauf der Stadtwerke Düsseldorf
Mitmachen statt zuschauen: Am 
7. September können neben Spit-
zensportlern auch alle Freizeitläu-
ferinnen und -läufer ihre Schuhe 
schnüren und gemeinsam auf Trab 
kommen.

FIS Skilanglauf Weltcup
Hochklassiger Wintersport im Rhein-
land? Seit dem vergangenen Jahr 
keine Utopie mehr: Die Premiere 
2007 begeisterte 350.000 Zuschauer 
entlang der Rheinuferpromenade. 
Und für die Neuauflage des Sprint-
auftakts im Skilanglauf Weltcup 
wird im November/Dezember 2008 
erneut eine Winterlandschaft erster 
Güte mitten in Düsseldorf entstehen.

Rund ums Jahr: Spitzensport vor 
Ihrer Haustür!
Wer beim Sport mehr auf Lokalko-
lorit als auf Internationalität setzt, 
kann natürlich das ganze Jahr über 
begeistert mitfiebern: Die Hand-
baller der HSG peilen ganz klar den 
Aufstieg in die erste Liga an, die DEG 
spielt im Eishockey um den Einzug 
in die Play-Offs und die Feldhockey-
Herren des DHC wollen sich in der 
ersten Bundesliga etablieren.

Deutschlands Tischtennis-Elite will 
mit Borussia Düsseldorf nach dem 
Pokalsieg 2007 in diesem Jahr auch 
in der Meisterschaft sowie der Cham-
pions League triumphieren. Erfolgs-
orientiert sind die Herren natürlich 
auch im Dress der Nationalmann-
schaft, deren Kern sie bilden: Olym-
pia lautet die internationale Heraus-
forderung, für die die Vorbereitungen 
im Bundesleistungszentrum hier in 
Düsseldorf auf Hochtouren laufen.
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IHRE ANSPRECHPARTNER

DAS TEAM DER GESCHÄFTSSTELLE
GESCHÄFTSFÜHRUNG

 Manfred Franck
Geschäftsführer Betriebswirtschaft
Fon 02 11. 49 873 - 23, Fax 02 11. 49 873 - 26 
franck@rheinwohnungsbau.de

 Thomas Hummelsbeck
Geschäftsführer Bauwirtschaft
Fon 02 11. 49 873 - 23, Fax 02 11. 49 873 - 26
hummelsbeck@rheinwohnungsbau.de

FÜHRUNGSKREIS

 Ralf Hincke
Fon 02 11. 49 873 - 0, Fax 02 11. 49 873 - 26
hincke@rheinwohnungsbau.de 

 Bernd Litges
Handlungsbevollmächtigter
Abteilungsleiter Wohnungswirtschaft
Fon 02 11. 49 873 - 0, Fax 02 11. 49 873 - 26
litges@rheinwohnungsbau.de

 Wolfgang Schwarzer
Handlungsbevollmächtigter 
stellv. Abteilungsleiter Bauwirtschaft
Fon 02 11. 49 873 - 0, Fax 02 11. 49 873 - 26 
schwarzer@rheinwohnungsbau.de

 Thomas Harry Strecker
Prokurist, Abteilungsleiter Betriebswirtschaft
Fon 02 11. 49 873 - 0, Fax 02 11. 49 873 - 26
strecker@rheinwohnungsbau.de

 Heinz Verbocket
Prokurist, Abteilungsleiter Bauwirtschaft
Fon 02 11. 49 873 - 0, Fax 02 11. 49 873 - 26
verbocket@rheinwohnungsbau.de

KUNDENBETREUUNG/EMPFANG

 Inge Funk
Fon 02 11. 49 873 - 13, Fax 02 11. 49 873 - 325
empfang@rheinwohnungsbau.de

 Cornelia Helbig
Fon 02 11. 49 873 - 13, Fax 02 11. 49 873 - 25
empfang@rheinwohnungsbau.de

KUNDENBETREUUNG UND VERMIETUNG

 Jennifer Backhaus
Fon 02 11. 49 873 - 43, Fax 02 11. 49 873 - 843
jbackhaus@rheinwohnungsbau.de

 Marianne Holz
Fon 02 11. 49 873 - 42, Fax 02 11. 49 873 - 842
holz@rheinwohnungsbau.de

 Birgit Hüttermann
Fon 02 11. 49 873 - 39, Fax 02 11. 49 873 - 839
huettermann@rheinwohnungsbau.de

 Cornelia Schmitz
Fon 02 11. 49 873 - 69, Fax 02 11. 49 873 - 869
schmitz@rheinwohnungsbau.de

 Claudia Wußmann
Fon 02 11. 49 873 - 44, Fax 02 11. 49 873 - 844
wussmann@rheinwohnungsbau.de

TECHNISCHE KUNDENBETREUUNG

 Frank Fink
Fon 02 11. 49 873 - 48, Fax 02 11. 49 873 - 848
fink@rheinwohnungsbau.de

 Peter Hansen
Fon 02 11. 49 873 - 50, Fax 02 11. 49 873 - 850
hansen@rheinwohnungsbau.de

 Manfred Huppertz
Fon 02 11. 49 873 - 53, Fax 02 11. 49 873 - 853
huppertz@rheinwohnungsbau.de

 Klaus Jezowski
Fon 02 11. 49 873 - 52, Fax 02 11. 49 873 - 852
jezowski@rheinwohnungsbau.de

 Joachim Lohmar
Fon 02 11. 49 873 - 49, Fax 02 11. 49 873 - 849
lohmar@rheinwohnungsbau.de

 Hans Gerd Rick
Fon 02 11. 49 873 - 54, Fax 02 11. 49 873 - 854
rick@rheinwohnungsbau.de

 Peter Wagner
Fon 02 11. 49 873 - 51, Fax 02 11. 49 873 - 851
wagner@rheinwohnungsbau.de

AUSSCHREIBUNGEN / MODERNISIERUNG 
- UMBAU - ERWEITERUNG

 Friedhelm Jahn
Fon 02 11. 49 873 - 58, Fax 02 11. 49 873 - 858
jahn@rheinwohnungsbau.de

 Berthold Johnen
Fon 02 11. 49 873 - 65, Fax 02 11. 49 873 - 865
johnen@rheinwohnungsbau.de

MIETENBUCHHALTUNG

 Heike Dräger
Fon 02 11. 49 873 - 37, Fax 02 11. 49 873 - 837
draeger@rheinwohnungsbau.de

 Irina Habel
Fon 02 11. 49 873 - 36, Fax 02 11. 49 873 - 836
habel@rheinwohnungsbau.de

 Petra Knoche
Fon 02 11. 49 873 - 38, Fax 02 11. 49 873 - 838
knoche@rheinwohnungsbau.de

MIETVERÄNDERUNGEN

 Sandra Rösner
Gruppenleiterin Rechnungswesen
Fon 02 11. 49 873 - 22, Fax 02 11. 49 873 - 822
roesner@rheinwohnungsbau.de

NEBENKOSTEN

 Maria Latton
Fon 02 11. 49 873 - 34, Fax 02 11. 49 873 - 834
latton@rheinwohnungsbau.de

 Florian Segarra
Fon 02 11. 49 873 - 35, Fax 02 11. 49 873 - 835
segarra@rheinwohnungsbau.de

ALLGEMEINE VERWALTUNG/EDV

 Stefan Terlinden
Fon 02 11. 49 873 - 61, Fax 02 11. 49 873 - 861
terlinden@rheinwohnungsbau.de

 Christian Walter
Fon 02 11. 49 873 - 19, Fax 02 11. 49 873 - 819
walter@rheinwohnungsbau.de

ORGANISATION/INTERNET

 Beatrix Rose
Fon 02 11. 49 873 - 33, Fax 02 11. 49 873 - 833
rose.rheinwohnungsbau.de

LIEGENSCHAFTEN/
RECHTSANGELEGENHEITEN

 Elke Diel
Fon 02 11. 49 873 - 28, Fax 02 11. 49 873 - 828
diel@rheinwohnungsbau.de

 Claudia Pruchniewski
Fon 02 11. 49 873 - 29, Fax 02 11. 49 873 - 829
pruchniewski@rheinwohnungsbau.de

FINANZBUCHHALTUNG

 Maria Latton
Fon 02 11. 49 873 - 34, Fax 02 11. 49 873 - 834
latton@rheinwohnungsbau.de

 Florian Segarra
Fon 02 11. 49 873 - 35, Fax 02 11. 49 873 - 835
segarra@rheinwohnungsbau.de

KREDITOREN

 Christiane auf der Heiden
Fon 02 11. 49 873 - 46, Fax 02 11. 49 873 - 846
heiden@rheinwohnungsbau.de

 Marion Bretz
Fon 02 11. 49 873 - 41, Fax 02 11. 49 873 - 841
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